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Gegenüber
Als Gegenüber gemacht 
Die Erschaffung der Geschlechter –  
eine gute Idee Gottes

1. Mose 1–3

»Als Gott die Menschen schuf, formte er sie nach seinem eigenen Bild. 
Er schuf sie als Mann und Frau, segnete sie und nannte sie ›Mensch‹.« 
»Und er sah, dass es sehr gut war.« (1. Mose 5,1-2 und 1,31)

Gar nicht so selbstverständlich, was hier mal eben kurz festgestellt wird! Galt 
doch die Frau lange als das minderwertige Geschlecht, wenn nicht gar Ursprung 
allen Übels. »Ich kann nicht erkennen, inwiefern die Frau als Hilfe des Mannes 
geschaffen worden sein könnte, wenn man von der Aufgabe des Kinderbekommens 
einmal absieht«, gab selbst der große Kirchenvater Augustin im 5. Jahrhundert zu 
Protokoll.

Heute hat sich das Blatt gewendet. Feministinnen kontern mit dem flotten 
Spruch: »Als Gott Adam erschuf, übte sie nur«, und Biologen stellen fest, dass das 
männliche Y-Chromosom eigentlich ein abgebrochenes X-Chromosom ist und somit 
Mannsein »der häufigste genetische Defekt«. Andere wollen die Grenzen zwischen 
den Geschlechtern gleich ganz auflösen und halten alles Typische, auch die An-
ziehung zum anderen Geschlecht, für 
hausgemacht, also kulturell anerzogen. 
»Man kommt nicht als Frau auf die 
Welt – man wird es«, brachte Simone 
de Beauvoir es schon Ende der 40er-
Jahre süffisant auf den Punkt. Der 
biblische Schöpfungsbericht erscheint 
da nur als altbackenes Zeugnis verkrus-
teter Strukturen, das die Herrschaft 
der Männer aufrechterhalten soll. 

Wie anders sieht das Bild aus, das 
einem hier tatsächlich entgegentritt! 
Nicht um Kampf oder Herrschaft geht 
es. Die Frage, wer hier Herr ist, ist 
sowieso längst geklärt: Gott natürlich. 
Hier geht es um Beziehung. Um ein 

Die Beziehung zu Gott
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lebendiges Gegenüber zwischen Mann und Frau, das aus dem Gegenüber zwischen 
Gott und den Menschen erwächst.

Der Mensch als Gegenüber Gottes

Die Schöpfungsgeschichte findet sich in 1. Mose 1–2 und setzt sich aus zwei Teilen 
zusammen. Im ersten Teil richtet der Schöpfer Schritt für Schritt die Welt ein. Es 
ist ein geordnetes Werk, und jeder Bautag wird mit einer Begutachtung abgeschlos-
sen: »gut«, »gut«, »gut«. Am 6. und letzten »Werk«-tag kommt die unerhörte An-
kündigung: Gott will nicht einfach noch eine weitere Art Lebewesen auf der Erde 
erschaffen, sondern »Menschen nach unserem Bild, die uns ähnlich sind« (1,26). 

Was mit dieser Ebenbildlichkeit genau gemeint ist, wird nicht eindeutig erklärt. 
Die Menschen sollen »herrschen über alle Tiere« (1,26), sie werden als Gärtner 
eingesetzt, um den Garten Eden zu »bebauen und bewahren« (2,15). Das hebräische 
Wort für »Ebenbild« steht auch für Götterstatuen aus Stein, Holz und Metall, die 
im Alten Orient als Repräsentanten der Gottheit galten. Der biblische Gott hinge-
gen lässt sich nicht durch menschengemachte Götzenbilder repräsentieren, son-
dern durch lebendige Menschen. Sie sollen in seinem Auftrag die Erde verwalten, 
modern gesagt: An der Art, wie sie mit den Ressourcen der Umwelt umgehen, soll 
man erkennen, wie Gott ist (also nicht willkürlich und selbstherrlich die Natur 
ausbeuten, sondern sie als Gottes Schöpfung für sich und ihre Mitgeschöpfe nutzen 
und erhalten).

Ein anderer Zug der Ebenbildlichkeit 
besteht darin, dass Gott die Menschen 
direkt anredet (1,28-30; 2,16). In der 
ganzen bunten Welt, die er geschaffen 
hat, ist der Mensch sein Ansprechpart-
ner. Ihm teilt er sich mit, ihm geht er 
nach, als die böse Frucht gegessen ist. 
Das führt zu einem dritten Aspekt: 
Der Mensch hat einen freien Willen. 
Anders noch als Tiere kann er sein 
Verhalten reflektieren und Entschei-
dungen treffen. Betrachtet man die 
Fortsetzung der Geschichte im Sünden-
fall, könnte man bezweifeln, ob der 
freie Wille eine so gute Idee war, doch 
dadurch wird echte Liebe erst möglich. 
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Nach dem Sündenfall ist manches zerbrochen und die Geborgenheit des Para-
dieses für immer verloren. Doch die Ebenbildlichkeit ist nicht komplett verspielt: 
Die Menschen behalten ihre hohe Würde, »nach dem Vorbild Gottes geschaffen« zu 
sein (9,6). Das macht jedes einzelne Menschenleben so kostbar, dass seine Tötung 
gerächt werden muss (9,5). Und nach wie vor hat jeder Mensch die freie Wahl, ob 
er mit seinem Schöpfer leben möchte. Einige wollen das: Henoch und Noah »lebten 
in enger Gemeinschaft mit Gott« (5,22 und 6,9), und zur Zeit, als Adam Großvater 
wird, »begannen die Menschen, den Herrn anzubeten« (4,26). Die ganze weitere 
Bibel ist ein Werben Gottes, diese Beziehung mit ihm aufzunehmen und ihn als 
das große Gegenüber unseres Lebens zu entdecken.

Die Frau als Gegenüber des Mannes

Dieses Gegenüber setzt sich unter den Menschen fort. Der Mensch ist »nach 
Gottes Bilde« gemacht, aber eben nicht der Mensch allein und für sich, sondern die 
Menschen als Paar: »So schuf Gott die Menschen nach seinem Bild, nach dem Bild 
Gottes schuf er sie, als Mann und Frau« (1,27, vgl. 5,1). Jahrhunderte männerorien-
tierter Tradition haben verdeckt, was hier so klar und deutlich ausgesprochen ist: 
Menschsein wird erst durch die Ergänzung der Geschlechter vollständig. Gottes 
Wesen ist so reich, dass es nicht durch eine »Sorte« Mensch allein widergespiegelt 
werden kann, sondern erst im Doppelpack zweier verschiedener Ausführungen. 
Mann und Frau sind im Tiefsten deswegen verschieden, um sich zu ergänzen und 
gemeinsam das Bild Gottes zu malen. Das ist nicht Konkurrenz, sondern Synthese.

Im zweiten Teil des Schöpfungsberichtes (Kap. 2) wird dieser Grundzug vertieft. 
Die lebendige Erzählung von Adam und Eva geht noch einmal einen Schritt 
zurück und fragt, wie es genau zu der Erschaffung von beiden kam. Nachdem Gott 
zunächst Adam aus dem Lehmboden formt wie ein Töpfer ein Gefäß, kommt der 
Paukenschlag: »Dann sprach Gott, der Herr: Es ist nicht gut für den Menschen, 
allein zu sein« (2,18a). Wow, der Schöpfer kritisiert sein eigenes Werk! Es ist inte-
ressant zu sehen, dass es nicht der Mann ist, der seinen Mangel bemerkt, sondern 
Gott selbst. Adam hätte sich vielleicht erst einmal ein paar Kumpels zum Feiern 
und Abhängen gewünscht, aber Gott weiß, was er wirklich braucht: eine Partne-
rin. »Ich will ihm ein Wesen schaffen, das zu ihm passt« (2,18b). Da braucht sich 
nun niemand zu schämen, der oder die sich nach einem Partner sehnt. Gott tritt 
hier nicht als der Eifersüchtige auf, der alle Liebe für sich haben möchte, sondern 
als der weise Fürsorger, der klar erkennt: Die Tiere stehen unter dem Menschen, er 
selbst über ihm – Adam braucht eine Partnerin, die den Platz neben ihm einneh-
men kann. 



Der hebräische Text bringt hier sogar wörtlich das Wort »Gegenüber«. Genau 
heißt es in 2,18b: »Ich will ihm eine Hilfe schaffen wie ihm gegenüber.« Bibelüber-
setzungen sind verschiedene Wege gegangen, um dies in ordentliches Deutsch zu 
bringen: »eine Hilfe, die ihm entspricht« (Gute Nachricht Bibel, vgl. Elberfelder 
und Einheitsübersetzung) oder »eine Gefährtin, die zu ihm passt« (Hoffnung für 
alle). Luther lag jedenfalls daneben, als er »eine Hilfe, die um ihn sei« übersetzte. 
Die revidierte Lutherbibel ergänzt daher inzwischen in einer Anmerkung: »wört-
lich: Ich will ihm eine Hilfe schaffen als sein Gegenüber (d. h. die zu ihm passt)«.

Um das Wort davor, die wörtliche »Hilfe«, hat es sogar so viele Missverständnisse 
gegeben, dass die Neues-Leben-Bibel mit einigen anderen modernen Übersetzungen 
dieses Wort neutral mit »Wesen« wiedergibt. Zu viele haben sich unter der Hilfe 
(oder bei Luther »Gehilfin«) die billige Putzhilfe vorgestellt, die dem Gatten schon 
mal das Bier kaltstellt und bei seiner Heimkehr die Pantoffeln reicht, vielleicht 
auch noch im Bett gefügig »hilft«, damit es dem Manne an nichts fehle. Das ist mit 
dem hebräischen Wort rein gar nicht gemeint, denn dort geht es um eine existen-
zielle Hilfe in Not. Der Mensch ist eben noch allein und das darf nicht so bleiben, 
denn ohne Gegenüber kann er nicht Bild Gottes sein. 

Die Sache mit der Rippe

Auch die Beschreibung der Entstehung Evas ist mit so viel Ballast behaftet, dass es 
lohnt, sich erst einmal klarzumachen, was hier nicht steht: die Frau als Anhängsel 
des Mannes. 

»Dann formte Gott, der Herr, eine Frau aus der Rippe, die er Adam entnommen 
hatte« (2,22). Gewöhnlich stellt man sich unter der Rippe einen der 24 Brustkorb-
knochen vor, also ein ziemlich kleines Stückchen aus dem Körper Adams. Doch 
auch hier hält der hebräische Text Überraschungen bereit: Das dort verwendete 
Wort (zela) bezeichnet nämlich sonst nie eine anatomische Rippe, sondern Bau-
teile, vor allem Seiten. Im Deutschen finden wir diese Bedeutung noch wieder, 
wenn in einem Deckengewölbe die tragenden Bögen als »Rippenbögen« bezeichnet 
werden. In der hebräischen Bibel taucht die »zela« häufiger auf, mal als eine von 
mehreren Seiten (z. B. von Türflügeln), mal als Seitengebäude. Adam hatte nur 
zwei Seiten, und aus einer von diesen macht Gott Eva. Weil sie sich gegenüberste-
hen wie zwei Seiten ein- und derselben Sache. (Wer seinen Partner »meine bessere 
Hälfte« nennt, liegt also genau richtig!)

Der Schöpfer ist hier nicht mehr der Töpfer, der aus Lehm formt, sondern 
nun baut und konstruiert er (wörtliches Verb in 2,22a) aus dem Baumaterial des 
Mannes eine Frau. Das hat mit Hierarchie oder Wertigkeit nichts zu tun. Dis



kussionen darüber, ob nun das Original oder die Weiterverarbeitung hochwertiger 
seien, gehen völlig am Text vorbei. Die Frau ist weder »veredelt«, »die eigentliche 
Krönung« noch »bloß recycelt«, »billiger Abklatsch«. Ganz einfach: Die beiden sind 
verschieden und gehören doch untrennbar zusammen. Sie sind aus dem gleichen 
»Holz geschnitzt«. Männer und Frauen werden sich immer anziehen und gerade im 
anderen Geschlecht den Partner finden, mit dem sie am tiefsten verbunden sein 
können. 

Was davon übrigblieb

Im Sündenfall hat diese ursprüngliche Einheit einen mächtigen Riss bekommen. 
Nicht nur das Verhältnis zu Gott ist nun gestört, sondern auch die Beziehung 
zwischen Mann und Frau. »Du wirst dich nach deinem Mann sehnen, doch er 
wird über dich herrschen« (3,16). Das ist kein Gebot, sondern ein Fluch. Die Welt 
ist voll von Mechanismen, mit denen Männer Frauen gewaltsam abhängig halten 
(afrikanische Frauen-»Beschneidung«, chinesisches Füßeabbinden …). Doch so, wie 
unsere Ebenbildlichkeit nicht völlig zerstört ist, lässt sich auch das Gegenüber von 
Männern und Frauen wiederentdecken. Nicht nur in der Partnerschaft, sondern in 
allen Formen von Teamgeist, wo sich Männer und Frauen miteinander verbün-
den, um gemeinsam das Leben zu meistern und etwas von Gottes Bild sichtbar zu 
machen. 

Ergänzung statt Konkurrenz 

Heutzutage wird viel Energie auf 
Diskussionen darüber verwandt, wer 
nun das stärkere, bessere, erfolgreiche-
re und zukunftsfähigere Geschlecht 
sei. Männer seien zielstrebiger, aber 
Frauen dafür einfühlsamer, Männer 
haben keine Störungen durch Mens-
truationsbeschwerden, Frauen seien 
durch ständigen Umgang mit Hormon-
schwankungen aber auch geübter in 
Turbulenzen, Männer könnten besser 
einparken, aber Frauen denken an 
die Weihnachtskarten … Das könnte 
man sich alles sparen. Es geht nicht 
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um Konkurrenz, sondern um Ergänzung. Man muss die Unterschiede zwischen den 
Geschlechtern ja nicht künstlich am Leben erhalten – es hat sich durchaus herum-
gesprochen, dass auch viele Mädchen in Mathe und Physik richtig gut sind! –, aber 
da, wo es die Unterschiede nun mal gibt, können wir uns darüber freuen und uns 
gegenseitig zum Zuge kommen lassen, anstatt daraus ein Duell zu machen, was 
denn nun das Bessere und Wichtigere sei. Das kann richtig entspannend sein, 
denn nun muss ich mich nicht mehr beweisen, sondern kann das entfalten, was 
mir liegt, und mir für das andere, das mir nicht so liegt, Unterstützung holen von 
jemandem, der dabei ganz in seinem Element ist.

Wir sind nie einfach nur »Menschen an sich«, sondern immer Frauen. Unsere 
Weiblichkeit ist die eine Seite des großen Ebenbildes. Wir Frauen haben allen 
Grund, erhobenen Hauptes durchs Leben zu gehen. Nicht, um auf Männer herabzu-
schauen, sondern um uns auf Augenhöhe zu treffen. Im Miteinander der Unter-
schiede, die sich ergänzen, entfalten wir unser volles Potenzial. Wir sind zum 
Gegenüber geschaffen. 

 
Frauke Bielefeldt
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Einführung

Das Besondere an der
»Neues Leben«-Bibelübersetzung
Diese Bibelübersetzung ist ideal für Men-
schen auf der Suche nach einer Bibel, die
in heutigem Deutsch geschrieben ist und
sich gleichzeitig nah am Grundtext orien-
tiert. Lebensnah, leicht verständlich und
doch sachlich und inhaltlich zuverlässig
sind die Kennzeichen dieser Bibelüber-
setzung.

Ein Expertenteam aus Theologen,
Übersetzern und Lektoren hat in intensi-
ver Zusammenarbeit den biblischen
Grundtext so übersetzt, dass die Gedan-
ken des Originaltextes wiedergegeben
werden und dennoch dem heutigen
Sprachgebrauch angepasst sind. Damit
folgt man dem Vorbild und Charakter
der amerikanischen »New Living Trans-
lation«. Diese Übersetzung, die sich zum
Ziel setzt, den von den biblischen Auto-
ren beabsichtigten Sinn den Lesern von
heute zu vermitteln, ist sowohl textlich
genau als auch sprachlich gut lesbar.

Als Grundtext diente für das Alte Tes-
tament die »Biblia Hebraica Stuttgarten-
sia«. Des Weiteren wurden während der
Übersetzung die Septuaginta, der samari-
tanische Pentateuch sowie alle weiteren
relevanten Schriften berücksichtigt. Für
das Neue Testament liegt das »Novum
Testamentum Graece« in der Bearbeitung
von Nestle und Aland u. a. zugrunde.
Dabei ist jetzt die 28. Auflage maßgeb-
lich und es wurden die Änderungen des
Wortlauts eingearbeitet, die sich daraus
im Jakobus- und Judasbrief sowie in den
Petrus- und Johannesbriefen ergeben.
Der Wortlaut der betreffenden Stellen in
früheren Ausgaben ist in einer Fußnote

nachgewiesen, wenn er nennenswerte
sprachliche oder inhaltliche Unterschie-
de aufwies.

Die Bibel zum Vorlesen
Heute wie in vergangener Zeit werden
biblische Texte häufig laut vorgelesen
und sollen dabei gut verstanden werden.
Die lebendige Sprache der »Neues Le-
ben«-Bibelübersetzung eignet sich her-
vorragend zum Vorlesen, aber auch als
Grundlage für Predigten und für das per-
sönliche Bibelstudium.

Sprachliche Besonderheiten
und Ausnahmen
. Das häufig mit Stiftshütte übersetzte
Zeltheiligtum wird mit Zelt Gottes wie-
dergegeben.

. Für Zion steht Jerusalem, wo sich Zion
auf die Stadt, die Einwohner oder die
Frauen Jerusalems bezieht. Ansonsten
bleibt wie im hebräischen Text Zion
bzw. Tochter Zion erhalten.

. Das priesterliche Kleidungsstück Efod
ist mit Priesterschurz übersetzt bis auf
die Stellen, wo Efod in Verbindung mit
Hausgötzen (Terafim) vorkommt.

. Bei derWeisheitsliteratur wurde beson-
ders auf den poetischen Charakter der
Sprache geachtet.

. Viele Ausdrücke, die den Menschen der
damaligen Zeit verständlich waren, be-
deuten für Leser heute etwas anderes.
In diesen Fällen gibt die Übersetzung
die heutige Bedeutungwieder.Was z. B.
damals als Stadt galt, ist nach moder-
nem Verständnis häufig nur ein Dorf.
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. Die Sprache ist dem jeweiligen bibli-
schen Buch sowie der historischen Zeit
angemessen. So wird z. B. statt des Be-
griffs Gouverneur bewusst der histo-
risch richtige Ausdruck Statthalter oder
statt des Begriffs Armee Heer verwen-
det.

. Zentrale theologische Begriffe wie Sün-
de, Schuld, Gnade u. a.m. bleiben
erhalten und werden nicht durch mo-
dernere Formulierungen in ihrer Be-
deutung aufgelöst.

Namensschreibung
Stellen, an denen im Grundtext die heb-
räischeBezeichnung el, elohim oder eloah
steht, sind in dieser BibelausgabemitGott
wiedergegeben, außer wenn der Zusam-
menhang die Übersetzung Götter erfor-
dert. Der Gottesname Jahwe (JHWH) wird
mit HERR wiedergegeben, in der Zusam-
mensetzungmit adonai alsGott, der HERR,
zusammen mit Zebaoth als HERR, der All-
mächtige. Die Schreibung der Personen-
und Ortsnamen folgt weitgehend den
»Loccumer Richtlinien zur einheitlichen
Schreibung biblischer Eigennamen«.

Die rot gedruckten Jesusworte
In dieser Bibel sind die Worte von Jesus
rot gedruckt. Das knüpft an eine in den
USA schon lange verbreitete Tradition
an. Die erste Ausgabe einer »Red Letter
Bible« erschien 1899 (Neues Testament)
bzw. 1901 (ganze Bibel). Der Herausge-
ber, Louis Klopsch, schrieb dazu: »Es
zieht einen in Gottes Gegenwart hinein,
ihm – Jesus – von seinen eigenen Lippen
abzulesen, wie er seine Sendung in die
Welt versteht und wie er den Vater offen-
bart.« Durch die rot gedruckten Jesus-
worte lädt diese Bibel dazu ein, sich von

Jesus unmittelbar ansprechen zu lassen,
so wie er selbst es gesagt hat: »DieWorte,
die ich zu euch geredet habe, die sind
Geist und sind Leben« (Johannes 6,63).

In der vorliegenden Ausgabe erschei-
nen nicht nur die direkten Reden von
Jesus in den vier Evangelien in roter
Schrift, sondern auch seine Worte nach
der Auferweckung. Es wird überra-
schend sein, Christus z. B. in der Apostel-
geschichte, in den Korintherbriefen und
in der Offenbarung zu »hören«. Kurze
Worte wie Apostelgeschichte 20,35 (ein
Wort des irdischen Jesus, das in den
Evangelien nicht überliefert ist) oder 2.
Korinther 12,9, aber auch längere Ab-
schnitte wie Offenbarung 2 und 3 sind
zu finden. Die letztgenannten Stellen
sind Worte des »erhöhten Herrn« nach
seiner Aufnahme in den Himmel; sie
wurden offenbar durch prophetische Of-
fenbarung empfangen. Nicht anders sind
die Jesusworte in Hebräer 2 und 10 zu
verstehen: Der Verfasser des Hebräer-
briefes hatte eine geistlich-prophetische
Schau davon, welche alttestamentlichen
Schriftworte Christus im Sinn hatte.

Jesus hat in seinem irdischen Le-
ben selbstverständlich aus der Heiligen
Schrift (aus dem Teil, den wir heute »Al-
tes Testament« nennen) gelebt. Eine Rei-
he von Schriftworten hat er ausdrücklich
zitiert oder so deutlich anklingen lassen,
dass klar ist, auf welche Schriftstelle er
sich bezog. Durch diese Zitate kann man
also in gewissem Sinne auch Jesusworte
im Alten Testament finden, weil Jesus
sich dieseWorte später zu eigen gemacht
hat. Auch diese Stellen sind in dieser Bi-
bel rot gesetzt. So wird sichtbar, wie Je-
sus als Jude in der Heiligen Schrift zu
Hause war. Von den vielfältigen Verknüp-
fungen des Neuen Testaments mit dem
Alten wird damit ein Teil abgebildet.

Einführung VI



Eine Übersicht über die »Jesusworte
aus dem Alten Testament« findet sich
auf den Seiten X und XI. Wenn man
alttestamentliches mit neutestamentli-
chemWort vergleicht, wird man in dieser
Bibel manchmal erhebliche Abweichun-
gen im Wortlaut feststellen (z. B. zwi-
schen 2. Mose 12,11 und Lukas 13,35).
Sie entstehen dadurch, dass die betref-
fenden Stellen in der Übersetzung der
Neues-Leben-Bibel freier wiedergegeben
wurden. Bei einer streng wörtlichen
Übersetzung oder anhand des Grund-
textes kann man die Ähnlichkeit dieser
Stellen wahrnehmen. Darüber hinaus
gilt allgemein, dass die Autoren der neu-
testamentlichen Schriften das Alte Testa-
ment gelegentlich nach der griechischen
Übersetzung des hebräischen Grundtex-
tes (der Septuaginta) zitieren. Weil in un-
seren Bibeln das Alte Testament aber
nach dem hebräischen Text übersetzt
wurde, können auch so Unterschiede
zwischen alttestamentlichem Wort und
neutestamentlichem Zitat entstehen.

An einigen wenigen Stellen war nicht
eindeutig zu entscheiden, wo genau
Worte von Jesus im Zusammenhang be-
ginnen oder enden; so z. B. in Offenba-
rung 22. Der Verlag hat hier nach sorgfäl-
tigem Abwägen die wahrscheinlichste
Möglichkeit gewählt.

Die Reihenfolge der biblischen Bücher
Die biblischen Bücher sind in der Reihen-
folge angeordnet, die in den Bibeln der
Christenheit weithin üblich ist. Die Lu-
therbibel geht bei den Briefen, die nicht
von Paulus sind, einen eigenen Weg und
ordnet den Hebräer- und den Jakobus-
brief am Ende der Reihe der Briefe ein,
unmittelbar vor dem Judasbrief und der
Offenbarung. Die »Neues Leben«-Bibel

ist dieser Praxis in früherenAusgaben ge-
folgt, richtet sich nun aber nach der all-
gemein anerkannten Reihenfolge.

Die nicht von Paulus stammenden
Briefe beginnen also mit der größten
Empfängergruppe, den Hebräern. Die
folgenden Briefe sind nach Absendern
so angeordnet, wie Paulus in Galater 2,9
die »Säulen der Gemeinde« aufzählt:
»So kam es, dass Jakobus, Petrus und Jo-
hannes, die als Säulen der Gemeinde gel-
ten, die Gabe, die Gott mir verliehen hat-
te, anerkannten …«

Hier ist von Paulus sicher eine Rang-
ordnung angegeben, wie sie damals galt.
Jakobus stand als Bruder des Herrn Jesus
vor Petrus. Der andere Bruder von Jesus,
Judas, schließt – nach den Johannesbrie-
fen – die Reihe der allgemeinen Kirchen-
briefe dann ab.

Biblische Verweisstellen
Diese Ausgabe enthält ein sorgfältig
strukturiertes System an Verweis- bzw.
Parallelstellen. Es hilft, andere Bibelstel-
len zu finden, die auf das entsprechende
Thema oder den Inhalt Bezug nehmen.
Die Verweisstellen geben Berührungen
im Wortlaut wieder, aber auch solche in
der Sache. Eine Verweisangabe mit zwei
Schrägstrichen (//) kennzeichnet Paral-
lelstellen, die mit dem Bezugstext in In-
halt und Sprache weitgehend identisch
sind. Eine Verweisangabe mit einem
Kreuz (†) zeigt, dass entweder der Be-
zugstext aus der angegebenen Verweis-
stelle zitiert oder umgekehrt die angege-
bene Verweisstelle aus dem Bezugstext.

Fußnoten zum Text
. In den Fußnoten, auf die im Bibeltext
mit einem Sternchen (*) hingewiesen
wird, finden sich ergänzende kulturelle
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und historische Informationen über Or-
te, Gegenstände und Personen der Bi-
bel, die weitgehend unbekannt sind,
um den Lesern die Botschaft der Ab-
schnitte verständlicher zu machen. Da-
zu gehören auch Gewichte und Entfer-
nungsangaben, die hier in gängige, für
den heutigen Leser verständliche Ein-
heiten umgewandelt werden.

. Sätze oder Begriffe, die zum besseren
Verständnis freier vom Grundtext über-
setzt wurden, werden in den Fuß-
noten aus dem Hebräischen, Ara-
mäischen bzw. Griechischen wörtlich
wiedergegeben.

. Fußnoten, die mit einem Oder (O.) be-
ginnen, zeigen unterschiedliche Über-
setzungsmöglichkeiten der jeweiligen
Textstellen.
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IX

Maße und Gewichte

Längenmaße
Bezeichnung Hebräische Bezeichnung Umrechnung (circa-Angaben)
Fingerbreite Äzba 1,9 cm
Handbreite Thäfach 7,6 cm
Spanne Zärät 22,8 cm
Elle Ammah 50 cm
Messrute Qanäh 273 cm
Handlänge Gomäd 30 cm
Schritt Saad 92,5 cm
Schnur Chäwäl 28 m

Hohlmaße
Bezeichnung Hebräische Bezeichnung Umrechnung (circa-Angaben)
Becher Log 0,54 l oder 42 g Getreide oder

27 g Mehl
Handvoll Kaf 2,2 l oder 1,7 kg Getreide oder

1,1 kg Mehl
Krug Issaron 3,9 l oder 3 kg Getreide oder

1,95 kg Mehl
Sack Kor 394 l oder 311 kg Getreide oder

200 kg Mehl
Kanne Hin 6,6 l
Eimer Bat 39,4 l
Fass Kor 394 l
Maß Middah keine Angaben

Gewichts- und Währungseinheiten
Bezeichnung Hebräische Bezeichnung Umrechnung (circa-Angaben)
½ Schekel Beka 6 g
Pim Pim 7,6 g
Schekel Schekel 12 g
Schekel des

Heiligtums Schekel 14,5 g
Goldschekel Schekel 16 g
Kesita Qesita 48 g?
Mine Manäh 600 g
Talent Kikkar 36 kg
Darike Adarkon 8,4 g



Verzeichnis der alttestamentlichen Worte, die Jesus zitiert

X

1Mo 1,27: Mt 19,4; Mk 10,6
1Mo 2,9: Offb 2,7; 22,14
1Mo 2,24: Mt 19,5; Mk 10,7-8
1Mo 3,22: Offb 2,7; 22,14
1Mo 4,24: Mt 18,22
1Mo 7,7: Mt 24,38; Lk 17,27
1Mo 19,24: Lk 17,29
1Mo 28,12: Joh 1,51

2Mo 3,6: Mt 22,32; Mk 12,26; Lk 20,37
2Mo 12,11: Lk 12,35
2Mo 16,4.15: Joh 6,31
2Mo 20,12: Mt 15,4; 19,19; Mk 7,10;

10,19; Lk 18,20
2Mo 20,13: Mt 19,18; Mk 10,19; Lk 18,20
2Mo 20,14: Mt 5,27; 19,18; Mk 10,19;

Lk 18,20
2Mo 20,15: Mt 19,18; Mk 10,19; Lk 18,20
2Mo 20,16: Mt 19,18; Mk 10,19; Lk 18,20
2Mo 21,17: Mt 15,4; Mk 7,10
2Mo 21,24: Mt 5,38
2Mo 24,8: Mt 26,28

3Mo 19,12: Mt 5,33
3Mo 19,18: Mt 19,19; 22,39; Mk 12,31;

Lk 10,27
3Mo 20,9: Mt 15,4; Mk 7,10
3Mo 24,20: Mt 5,38

4Mo 30,3: Mt 5,33
4Mo 31,16: Offb 2,14

5Mo 5,16: Mt 15,4; 19,19; Mk 7,10;
10,19; Lk 18,20

5Mo 5,17: Mt 19,18; Mk 10,19; Lk 18,20
5Mo 5,18: Mt 6,27; 19,18; Mk 10,19;

Lk 18,20
5Mo 5,19: Mt 19,18; Mk 10,19; Lk 18,20
5Mo 5,20: Mt 19,18; Mk 10,19; Lk 18,20
5Mo 6,4: Mk 12,29
5Mo 6,5: Mt 22,37; Mk 12,30;

Lk 10,27

5Mo 6,13: Mt 4,10; Lk 4,8
5Mo 6,16: Mt 4,7; Lk 4,12
5Mo 8,3: Mt 4,4; Lk 4,4
5Mo 13,1: Offb 22,18
5Mo 19,15: Mt 18,16
5Mo 19,21: Mt 5,38
5Mo 24,1: Mt 5,31

Jos 22,5: Mt 22,37; Mk 12,30

1Sam 21,7: Mt 12,40; Mk 2,26; Lk 6,4

1Kön 10,1: Mt 12,42; Lk 11,31

2Chr 9,1: Mt 12,42; Lk 11,31

Hiob 42,2: Mt 19,26; Mk 10,27

Ps 2,8-9: Offb 2,27
Ps 6,4: Joh 12,27
Ps 6,5: Joh 12,27
Ps 6,9: Mt 7,23; Lk 13,27
Ps 7,10: Offb 2,23
Ps 8,3: Mt 21,16
Ps 22,2: Mt 27,46; Mk 15,34
Ps 22,23: Hebr 2,12
Ps 31,6: Lk 23,46
Ps 35,19: Joh 15,25
Ps 40,7-9: Hebr 10,5-7
Ps 41,10: Joh 13,18
Ps 42,6: Mt 26,38; Mk 14,34
Ps 42,12: Mt 26,38; Mk 14,34
Ps 43,5: Mt 26,38; Mk 14,34
Ps 48,3: Mt 5,35
Ps 62,13: Mt 16,27; Offb 2,23
Ps 69,5: Joh 15,25
Ps 69,26: Lk 13,35
Ps 69,29: Offb 3,5
Ps 78,24: Joh 6,31
Ps 82,6: Joh 10,34
Ps 89,38: Offb 3,14



XI

Ps 104,12: Mt 13,32; Mk 4,32;
Lk 13,19

Ps 110,1: Mt 22,44; Mk 12,36; 14,62;
Lk 20,42-43; 22,69

Ps 118,22-23: Mt 21,42; Mk 12,10-11
Ps 118,26: Mt 23,39; Lk 13,35

Spr 3,12: Offb 3,19
Spr 8,22: Offb 3,14
Spr 24,12: Offb 2,23

Jes 5,1-2: Mt 21,33; Mk 12,1; Lk 20,9
Jes 6,9-10: Mt 13,14-15
Jes 6,10: Mk 4,12; Joh 12,40
Jes 8,14: Mt 11,6; Lk 7,23
Jes 8,15: Lk 20,18
Jes 8,17-18: Hebr 2,13
Jes 11,12: Mt 24,31
Jes 13,10: Mt 24,29; Mk 13,24
Jes 14,13.15: Mt 11,23
Jes 22,22: Offb 3,7
Jes 26,19: Mt 11,5; Lk 7,22
Jes 27,13: Mt 24,31
Jes 28,12: Mt 11,28-29
Jes 29,13: Mt 15,8-9; Mk 7,6-7
Jes 34,4: Mt 24,29; Mk 13,25; Lk 21,16
Jes 35,5-6: Mt 11,5; Lk 7,22
Jes 40,10: Offb 22,12
Jes 44,6: Offb 2,8
Jes 53,12: Lk 22,37
Jes 54,13: Joh 6,45
Jes 56,7: Mt 21,13; Mk 11,17; Lk 19,46
Jes 58,6: Lk 4,18
Jes 60,14: Offb 3,9
Jes 61,1-2: Lk 4,18-19
Jes 62,2: Offb 2,17; 3,12
Jes 66,1: Mt 5,34-35
Jes 66,24: Mk 9,48

Jer 5,21: Mk 8,18
Jer 6,16: Mt 11,29
Jer 7,11: Mt 21,13; Mk 11,17; Lk 19,46
Jer 11,20: Offb 2,23
Jer 17,10: Offb 2,23

Jer 22,5: Lk 13,35
Jer 31,31: Mt 26,28

Hes 12,2: Mk 8,18
Hes 17,23: Mt 13,32; Mk 4,32; Lk 13,19
Hes 31,6: Mt 13,32; Mk 4,32; Lk 13,19;

Offb 2,7

Dan 2,28: Mt 24,6; Lk 21,9; Offb 1,19
Dan 2,44-45: Lk 20,18
Dan 4,8: Mt 13,32; Mk 4,32; Lk 13,19
Dan 4,9: Mt 13,32; Mk 4,32; Lk 13,19
Dan 4,18: Mt 13,32; Mk 4,32; Lk 13,19
Dan 7,13: Mt 24,30; 26,24; Mk 13,26;

14,62; Lk 21,27; 22,69
Dan 10,6: Offb 2,18
Dan 11,31: Mt 24,15; Mk 13,14
Dan 12,1: Mt 24,21; Mk 13,19
Dan 12,11: Mt 24,15; Mk 13,14

Hos 6,6: Mt 9,13; 12,7
Hos 10,8: Lk 23,30
Hos 12,9: Offb 3,17

Joel 2,2: Mt 24,21; Mk 3,19
Joel 2,10: Mt 24,29; Lk 21,26
Joel 4,13: Mk 4,29

Jona 2,1: Mt 12,40
Jona 3,5: Mt 12,41; Lk 11,32

Mi 7,6: Mt 10,35-36; Lk 12,53

Hag 2,6: Mt 24,29
Hag 2,21: Mt 24,29

Sach 2,14: Offb 22,7; 22,12
Sach 12,12: Mt 24,30
Sach 13,7: Mt 26,31; Mk 14,27

Mal 3,1: Mt 11,10; Lk 7,27
Mal 3,23-24: Mt 17,11-12





Das Alte Testament



Das erste Buch Mose (Genesis)

Der Schöpfungsbericht

1Am Anfang schuf Gott den Himmel
und die Erde. 2Die Erde aber war

wüst und öde, finster war es über den
Wassern. Und der Geist Gottes schwebte
über der Wasserfläche. 3Da sprach Gott:
»Es soll Licht entstehen!«, und es ent-
stand Licht. 4Und Gott sah, dass das
Licht gut war. Dann trennte er das Licht
von der Finsternis. 5Gott nannte das
Licht »Tag« und die Finsternis »Nacht«.
Es wurde Abend und Morgen: der erste
Tag.

6Und Gott sprach: »Es soll Raum zwi-
schen den Wassern entstehen, der die
Wasser voneinander trennt.« 7Und so ge-
schah es. Gott schuf diesen Raum, um
die Wasser oberhalb und unterhalb die-
ses Raumes zu trennen. 8Und Gott nann-
te den Raum »Himmel«. Es wurde Abend
und Morgen: der zweite Tag.

9Und Gott sprach: »Die Wasser unter
dem Himmel sollen sich an einem Ort
sammeln, damit trockener Boden zum
Vorschein kommt.« Und so geschah es.
10Gott nannte den trockenen Boden »Er-
de« und die Wasserfläche »Meer«. Und
Gott sah, dass es gut war. 11Dann sprach
er: »Auf der Erde soll Gras wachsen und
sie soll Pflanzen hervorbringen, die Sa-
men tragen, und Bäume voller unter-

schiedlichster Früchte, in denen ihr Same
ist.« Und so geschah es. 12Auf der Erde
wuchs Gras sowie Pflanzen und Bäume,
die Samen trugen. Und Gott sah, dass es
gut war. 13Es wurde Abend und Morgen:
der dritte Tag.

14Und Gott sprach: »Am Himmel sol-
len Lichter entstehen, um den Tag von
der Nacht zu unterscheiden. Sie sollen
Zeichen sein, anhand derer die Jahres-
zeiten, die Tage und die Jahre bestimmt
werden. 15Diese Lichter am Himmel sol-
len auf die Erde scheinen.« Und so ge-
schah es. 16Gott schuf zwei große Lich-
ter: das größere Licht für den Tag und
das kleinere für die Nacht. Und Gott
schuf auch die Sterne. 17Er setzte diese
Lichter an den Himmel, damit sie die Er-
de erhellten, 18Tag und Nacht bestimm-
ten und das Licht von der Finsternis un-
terschieden. Und Gott sah, dass es gut
war. 19Und eswurdeAbend undMorgen:
der vierte Tag.

20Und Gott sprach: »Im Meer soll es
von Meerestieren wimmeln und Vögel
sollen in der Luft fliegen.« 21Und so
schuf Gott alle Meerestiere, große und
kleine, und alle Arten von Vögeln. Und
Gott sah, dass es gut war. 22Dann segnete
Gott sie und sprach: »Die Fische sollen
sich vermehren und die Meere füllen.
Auch die Vögel sollen auf der Erde zahl-
reich werden.« 23Und es wurde Abend
und Morgen: der fünfte Tag.

24Und Gott sprach: »Die Erde soll alle
Arten von Tieren hervorbringen – Vieh,
Kriechtiere und wilde Tiere.« Und so ge-
schah es. 25Gott schuf alle Arten von wil-
den Tieren, Vieh und Kriechtieren. Und
Gott sah, dass es gut war.

1. Mose 1 2

1,1 Ps 89,12; 102,26;
Joh 1,1‑2
1,2 Ps 104,30; Jes 45,18
1,3 Ps 33,9; 104,2;
2Kor 4,6
1,6 Hiob 26,10; Ps 136,
5‑6; Jes 40,22; Jer 10,12
1,7 Hiob 38,8‑11;
Ps 148,4
1,9 Hiob 26,7; Ps 95,5;
Jer 5,22; 2Petr 3,5

1,10 Ps 33,7; 95,5
1,11 1Mo 2,9; Ps 104,14;
Mt 6,30
1,14 Ps 74,16; 104,19
1,16 Ps 8,4; 19,2‑7;
136,8‑9; 1Kor 15,41
1,18 Jer 33,20.25
1,20 1Mo 2,19; Ps 146,6
1,21 Ps 104,25‑28
1,24 1Mo 2,19



26Da sprach Gott: »Wir wollen Men-
schen schaffen nach unserem Bild, die
uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fi-
sche im Meer, die Vögel am Himmel,
über alles Vieh, die wilden Tiere* und
über alle Kriechtiere herrschen.« 27So
schuf Gott die Menschen nach seinem
Bild, nach dem Bild Gottes schuf er sie,
als Mann und Frau schuf er sie.

28Und Gott segnete sie und gab ihnen
den Auftrag: »Seid fruchtbar und ver-
mehrt euch, bevölkert die Erde und
nehmt sie in Besitz. Herrscht über die Fi-
sche im Meer, die Vögel in der Luft und
über alle Tiere auf der Erde.« 29Und Gott
sprach: »Seht her! Ich habe euch die Sa-
men tragenden Pflanzen auf der ganzen
Erde und die Samen tragenden Früchte
der Bäume als Nahrung gegeben. 30Al-
len Tieren und Vögeln aber habe ich Gras
und alle anderen grünen Pflanzen als
Nahrung zugewiesen.« Und so geschah
es. 31Danach betrachtete Gott alles, was
er geschaffen hatte. Und er sah, dass es
sehr gut war. Und es wurde Abend und
Morgen: der sechste Tag.

2Sowurde die Schöpfung des Himmels
und der Erde mit allem, was dazuge-

hört, vollendet. 2Am siebten Tag voll-
endete Gott seinWerk und ruhte von sei-
ner Arbeit aus. 3Und Gott segnete den
siebten Tag und erklärte ihn für heilig,
weil es der Tag war, an dem er sich von
seiner Schöpfungsarbeit ausruhte.

4Dies ist der Bericht von der Schöp-
fung des Himmels und der Erde.

Der Mensch wird erschaffen
Als Gott, der HERRERR, den Himmel und die
Erde erschaffen hatte, 5wuchsen noch
keine Pflanzen und Sträucher auf der Er-
de, denn Gott, der HERRERR, hatte es noch
nicht regnen lassen. Und es gab noch kei-
ne Menschen, um den Boden zu bebau-

en. 6Doch Nebel stieg aus dem Erdboden
auf und bewässerte das Land. 7Da formte
Gott, der HERRERR, aus der Erde den Men-
schen und blies ihm den Atem des Le-
bens in die Nase. So wurde der Mensch
lebendig.

8Dann pflanzte Gott, der HERRERR, einen
Garten in Eden, im Osten gelegen. Dort
hinein brachte er den Menschen, den er
erschaffen hatte. 9Und Gott, der HERRERR,
ließ alle Arten von Bäumen in dem Gar-
ten wachsen – schöne Bäume, die köstli-
che Früchte trugen. In der Mitte des Gar-
tens wuchsen der Baum des Lebens und
der Baum der Erkenntnis von Gut und
Böse.

10Ein Fluss entsprang in Eden, der
den Garten bewässerte und sich dann in
vier Arme teilte. 11Einer dieser Arme
heißt Pischon, der um das Land Hawila
fließt, wo Gold zu finden ist. 12Das Gold
jenes Landes ist außergewöhnlich rein;
dort findet man auch Bedolachharz und
den Edelstein Schoham. 13Der zweite
Arm heißt Gihon, der um das Land
Kusch fließt. 14Der dritte Arm ist der Tig-
ris, der östlich von Assyrien fließt. Der
vierte Arm heißt Euphrat.

15Gott, der HERRERR, brachte den Men-
schen in den Garten Eden. Er sollte
ihn bebauen und bewahren. 16Er befahl
dem Menschen jedoch: »Du darfst jede

1. Mose 1–23

1,26 1Mo 5,1; 9,6;
Ps 8,7‑9; Apg 17,28‑29
1,27 †Mt 19,4; †Mk 10,6
1,29 1Mo 9,3; Ps 104,13;
136,25
1,30 Ps 104,14; 145,15
1,31 Ps 104,24
2,2 2Mo 20,11; 31,17;
†Hebr 4,4
2,4 1Mo 1,3‑31; 5,1; 6,9;
10,1; Hiob 38,4‑11
2,5 1Mo 1,11

2,7 1Mo 3,19; Hiob 33,4;
Ps 103,14; Joh 20,22;
†1Kor 15,45
2,8 1Mo 3,23; 13,10;
Hes 28,13
2,9 1Mo 3,22; Hes 47,12;
Offb 2,7; 22,2.14
2,10 Offb 22,1.17
2,11 1Mo 25,18
2,14 1Mo 15,18; 5Mo 1,7
2,16 1Mo 3,1‑3

1,26 Hebr. die ganze Erde.



beliebige Frucht im Garten essen, 17ab-
gesehen von den Früchten vom Baum
der Erkenntnis von Gut und Böse. Wenn
du die Früchte von diesem Baum isst,
musst du auf jeden Fall sterben.«

18Dann sprach Gott, der HERRERR: »Es ist
nicht gut für den Menschen allein zu
sein. Ich will ihm ein Wesen schaffen,
das zu ihm passt.« 19Und Gott, der HERRERR,
formte aus Erde alle Arten von Tieren
und Vögeln. Er brachte sie zu Adam*,
um zu sehen, welche Namen er ihnen ge-
ben würde. Und Adam wählte für jedes
Tier einen Namen. 20Er gab allem Vieh,
den Vögeln und den wilden Tieren Na-
men. Doch er fand niemanden unter ih-
nen, der zu ihm passte. 21Da ließ Gott,
der HERRERR, Adam in einen tiefen Schlaf
versinken. Er entnahm ihm eine seiner
Rippen und schloss die Stelle wieder mit
Fleisch. 22Dann formte Gott, der HERRERR,
eine Frau aus der Rippe, die er Adam ent-
nommen hatte, und brachte sie zu ihm.

23»Endlich!«, rief Adam aus. »Sie ist
ein Teil von meinem Fleisch und Blut!
Sie soll ›Männin‹ heißen, denn sie wurde
vom Mann genommen.« 24Das erklärt,
warum ein Mann seinen Vater und seine
Mutter verlässt und sich an seine Frau
bindet und die beiden zu einer Einheit
werden. 25Adam und seine Frau waren
beide nackt, aber sie schämten sich
nicht.

Der Mann und die Frau sündigen

3Die Schlange war das listigste von al-
len Tieren, die Gott, der HERRERR, er-

schaffen hatte. »Hat Gott wirklich ge-
sagt«, fragte sie die Frau, »dass ihr keine
Früchte von den Bäumen des Gartens es-
sen dürft?«

2»Selbstverständlich dürfen wir sie es-
sen«, entgegnete die Frau der Schlange.
3»Nur über die Früchte vom Baum in
der Mitte des Gartens hat Gott gesagt:
›Esst sie nicht, ja berührt sie nicht ein-
mal, sonst werdet ihr sterben.‹«

4»Ihr werdet nicht sterben!«, zischte
die Schlange. 5»Gott weiß, dass eure Au-
gen geöffnet werden, wenn ihr davon
esst. Ihr werdet sein wie Gott und das
Gute vom Bösen unterscheiden können.«

6Die Frau sah: Die Früchte waren so
frisch, lecker und verlockend – und sie
würden sie klug machen! Also nahm sie
eine Frucht, biss hinein und gab auch ih-
rem Mann davon. Da aß auch er von der
Frucht. 7In diesem Augenblick wurden
den beiden die Augen geöffnet und sie
bemerkten auf einmal, dass sie nackt wa-
ren. Deshalb flochten sie Feigenblätter
zusammen und machten sich Lenden-
schurze.

8Als es am Abend kühl wurde, hörten
sie Gott, den HERRNERRN, im Garten umherge-
hen. Da versteckten sie sich zwischen
den Bäumen. 9Gott, der HERRERR, rief nach
Adam*: »Wo bist du?«

10Dieser antwortete: »Als ich deine
Schritte im Garten hörte, habe ich mich
versteckt. Ich hatte Angst, weil ich nackt
bin.«

11»Wer hat dir gesagt, dass du nackt
bist?«, fragte Gott, der HERRERR. »Hast du et-
wa von den verbotenen Früchten geges-
sen?«

12»Die Frau«, antwortete Adam, »die
du mir zur Seite gestellt hast, gab mir

1. Mose 2–3 4

2,17 5Mo 30,15.19‑20;
Röm 6,23; Jak 1,15
2,18 1Mo 3,12; Spr 18,22
2,22 1Kor 11,8‑9;
1Tim 2,13
2,23 1Mo 29,14;
Eph 5,28‑30
2,24 †Mt 19,5;
†1Kor 6,16; Eph 5,31
2,25 1Mo 3,7.10‑11

3,1 2Kor 11,3; Offb 12,9;
20,2
3,3 1Mo 2,17; 2Mo 19,12
3,4 Joh 8,44; 2Kor 11,3
3,5 Jes 14,14; Hes 28,2
3,6 2Kor 11,3; 1Tim 2,14;
Jak 1,14‑15; 1Joh 2,16
3,8 3Mo 26,12;
5Mo 23,15
3,12 Spr 28,13

2,19 Hebr. dem Menschen; so im ganzen Kapitel. |
3,9 Hebr. dem Menschen; so im ganzen Kapitel.



die Frucht. Und deshalb habe ich davon
gegessen.«

13Da fragte Gott, der HERRERR, die Frau:
»Was hast du da getan?«

»Die Schlange verleitete mich dazu«,
antwortete sie. »Deshalb aß ich von der
Frucht.«

14Da sprach Gott, der HERRERR, zu der
Schlange: »Weil du das getan hast, sollst
du unter allen zahmen und wilden Tie-
ren verflucht sein. Dein Leben lang sollst
du auf dem Bauch kriechen und Staub
fressen. 15Von nun an setze ich Feind-
schaft zwischen dir und der Frau und
deinem Nachkommen und ihrem Nach-
kommen. Er wird dir den Kopf zertreten
und du wirst ihn in seine Ferse beißen.«

16Dann sprach er zu der Frau: »Mit
großer Mühe und unter Schmerzen wirst
du Kinder zur Welt bringen. Du wirst
dich nach deinem Mann sehnen, doch
er wird über dich herrschen.«

17Und zu Adam sprach er: »Weil du
auf deine Frau gehört und von der verbo-
tenen Frucht gegessen hast, soll der
Ackerboden deinetwegen verflucht sein.
Dein ganzes Leben lang wirst du dich ab-
mühen, um dich davon zu ernähren.
18Dornen und Disteln werden auf ihm
wachsen, doch du musst dich vom Ge-
wächs des Feldes ernähren. 19Dein gan-
zes Leben lang wirst du im Schweiße dei-
nesAngesichts arbeitenmüssen, um dich
zu ernähren – bis zu dem Tag, an dem du
zum Erdboden zurückkehrst, von dem
du genommen wurdest. Denn du bist
aus Staub und wirst wieder zu Staub
werden.«

20Da gab Adam seiner Frau den Na-
men Eva, denn sie sollte die Mutter aller
Menschen auf der ganzen Erde werden.
21Und Gott, der HERRERR, machte Adam und
seiner Frau Kleidung aus Tierfellen und
zog sie ihnen an.

22Dann sprach Gott, der HERRERR: »Der
Mensch ist geworden wie einer von uns,
er kennt sowohl das Gute als auch das
Böse. Nicht dass er etwa noch die Früch-
te vom Baum des Lebens pflückt und
isst! Dann würde er ja für immer leben!«
23Deshalb schickte Gott, der HERRERR, Adam
und seine Frau aus dem Garten Eden
fort. Er gab Adam den Auftrag, den Erd-
boden zu bearbeiten, aus dem er ge-
macht war. 24Nachdem er sie aus dem
Garten vertrieben hatte, stellte Gott, der
HERRERR, Cherubim auf, die mit einem flam-
menden, blitzenden Schwert den Weg
zum Baum des Lebens bewachen.

Kain, Abel und Set

4Adam* schlief mit seiner Frau Eva
und sie wurde schwanger. Und sie

brachte Kain* zur Welt und sagte: »Mit
der Hilfe des HERRNERRN habe ich einen Mann
geboren.*« 2Später brachte sie einen
zweiten Sohn zur Welt und nannte ihn
Abel*.

Abel wurde ein Schafhirte, Kain ein
Bauer. 3Nach einiger Zeit opferte Kain
dem HERRNERRN einen Teil seiner Ernte. 4Und
auch Abel opferte ihm von den erstgebo-
renen Lämmern aus seiner Herde und
von ihrem Fett. Der HERRERR sah wohlwol-
lend auf Abel und nahm sein Opfer an,
5Kain und sein Opfer jedoch wies er zu-

1. Mose 3–45

3,13 2Kor 11,3; 1Tim 2,14
3,14 5Mo 28,15;
Jes 65,25
3,15 Joh 8,44;
Röm 16,20; Hebr 2,14
3,16 1Kor 11,3; Eph 5,22;
1Tim 2,15
3,17 Hiob 5,7; Pred 1,3;
Röm 8,20‑22
3,18 Hiob 31,40; Hebr 6,8
3,19 1Mo 2,7; Ps 90,3;

104,29; Pred 12,7;
1Kor 15,47
3,20 2Kor 11,3; 1Tim 2,13
3,21 2Kor 5,2‑3
3,24 Hes 10,1; Offb 2,7;
22,2.14
4,2 Lk 11,50‑51
4,3 3Mo 2,1‑2;
4Mo 18,12; Jona 4,4
4,4 2Mo 13,12; Hebr 11,4

4,1a Hebr. der Mensch. | 4,1b Der Name Kain könnte
Gewinn oder Erwerb bedeuten. | 4,1c O. habe ich er-
worben. | 4,2 Hebr. Vergänglichkeit.
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